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§ bU. Das große Zentrum in Amerika

altüberkommenen jüdischen Lebensformen in einem originellen, sich

an die rabbinischen und chassidischen Legenden anlehnenden Stil,
während der Kolonist Moses Smiliansky in seinen Novellen die jüdi¬
schen Lebensverhältnisse im neuen Palästina auf dem Hintergründe
der arabischen Umwelt darstellte. Auch die der älteren Generation

angehörenden Literaten Mordechai ben Hillel Hakohen und Alexander
Süßkind Rabbinowitz waren nach wie vor schriftstellerisch tätig, der
eine als Publizist und Memoiren-Verfasser, der andere als Sitten-
schilderer und pädagogischer Schriftsteller.

Wie bescheiden auch die Errungenschaften des Zionismus in Palä¬

stina waren, so erregten sie dennoch die Mißgunst der arabischen

Nationalisten, vor allem der Großgrundbesitzer, der „Effendis“, so¬

wie der muselmanischen Geistlichkeit. Scharfe Gegner des jungtürki¬
schen Zentralismus, knüpften diese Heißsporne mit ihren Stammes¬

genossen in Syrien, Ägypten und Arabien geheime Unterhandlun¬
gen über die Wiedererrichtung des einst von Türkenstämmen zer¬

trümmerten Bagdader Kalifats an. Das Zentrum der weit verzweig¬

ten Organisation der Panarabisten war Kairo, von wo aus auch die

Agitation gegen die den Anspruch der Araber auf die Vorherr¬
schaft in Palästina bestreitende zionistische Bewegung genährt wurde.
Aber auch in Palästina selbst, in Haifa, erschien ein judenfeind¬
liches Blatt („Karmel“), das sowohl den mohammedanischen wie den

christlichen Teil der arabischen Landesbevölkerung zum Kampf
gegen das jüdische Siedlungswerk aufrief. Es war dies ein Wetter¬
leuchten, das bereits das Gewitter ankündigte, das nach der Kata¬

strophe des Weltkrieges das jüdische Zentrum in Palästina heim¬

suchen sollte.

§ 54. Das große Zentrum in Amerika

Das jüdische Zentrum in den Vereinigten Staaten von Nordamerika
wuchs nach wie vor mit märchenhafter Schnelligkeit. Während sich

dorthin in den letzten zwei Jahrzehnten des XIX. Jahrhunderts rund
eine Million Juden aus Rußland, Galizien und Rumänien gerettet
hatten, nahm die transatlantische Union in den ersten dreizehn Jah¬

ren des XX. Jahrhunderts nahezu anderthalb Millionen der Bedräng¬

ten auf. Beim Ausbruch des Weltkrieges stellte die infolge der Massen¬
einwanderung auf über 3 ooo ooo Seelen angewachsene Judenheit
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